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Sichthare Verluste In der Zuckerriibenernte durch die Ro(]corgane 

Instilllf für Landtechnik. Nonn 

Über ~ i chthare Verluste in der Zu ckprrii benernte wurde ber(' its 
früher au~fiihrlich berichtet PJ. Dabei ist geze igt word en , claß 
sichtbare Verlw;te vor allem durch zu starkes Köpfen und dureh 
Abbrechen der \Vurzelschwänze entstelwn I<önn en. wenn man von 
den bei der Ernte verlorengegangenen Rüben abs ieht. Um zunäc hst 
ein e Vorstellung zn gehpn, in welchem l'rIaße diese beiden Verlust­
flllellpn, das zu starke Köpfen auf der einen und ('in Abbr('chen der 
\\'urze lschwänze auf der [I.mieren Seite, c1en }Irngenertrag I1n 
Hüben beeinflussen, wurde eine Anzahl von Rüben durchschnitt.­
licher Cröße in verschiedener Höhe geköpft sowie verschieden 
weit am \Vurzelencle a.bgcsehnitten. Es wiH besonders darauf 
hingell'icsen worden, cln-ß dn.durch auftrrtende Gewiehtsvel'ände­
rungen von Wuchsform. Cröße lind Gewicht der Rübrn abhängig 
si nd. In Ergänzung zu den darmdigen Unterslichungrn lI 'ur'de in der 
Ernte 1%9 c,inp Vielza.hl von Rüben in einzelne Gewichtsklassen 
eingete ilt und wiederum verschieden hoch geköpft lind v<'l'~e hi eclen 
weit am \\' urzelencle a.bgeschnitten. Die dadurch bei vcrschiede­
nem Riibengewicht auftretenden prozentualen Cewi ch t.sver­
ä lldcmlllgen sind in den Bildern 1 und 2 wiedergegeben. Die in 
Bi Id 1 ers idülichen Gewichtsvl'l'ändcl'llllgen zeigen, daß e in um 
1 em'l.ll tiefes Köpfen bE'i kleinen Riiben cine Gewic:htsveränclerung 
von fast 1~% bedeutC't, während bei großen Riiben nur 7'10 des 
Hiibpngewiehtes verlorpng('hen. Wird 1 em zu hoch geköpft, so 
sind die (iewichts\'eriinderungen nicht so groß. Währcnd m,tll bpi 
kleinen Rühen ein i\lc-hr·.!!:cwieht an Rüben von rllnd7 % bekommt, 
beträgt eins l\fehrgewicht bei groß('n Riibt'n et \lil 5%. 

Aueh bei dem Cewichtsvprlllst durch AbbrC'(']wll der niihon ­
sch\\'änze l1C'stcht eine ühnlichc Abhiillgigkeit von dem I ~iib(' n­

ge \\'i cht. Bild ~ gibt wipeler, wicvicl Prozent dcs Rübengewic:htes 
bei versch iedell seh lI"eren H ii bCI) 1111d vcrseh irden gro[3C"n Bruch­
tiächcn vprlorengcht. Die (ipwichtsveränckrung sehwa·nkt ~.\\ · i ­

Hehen tU uncl27 % bei C"inpr Bruchfläche von (j - tl em Z , zw i ~c ht-Il 

)() und 10% bei e iner Bruchfläche von 4-ü em .3 und zw ischen 
7,:) und4/i% bei e iner Brnehflii che von ~- -4 cm '5 . Der Gell'ichts­
ver lust· bC"i J3l'lrchtiäehel) von 1--2 em ;: ist 111.11' ge rin)!:fi 'lg ig und 
lieg t bci 0.7 bis 1 %. Jhrall s ergibt s ich . daß hpi kleinen I{iihen der 
Verh.:st rc:la-t iv hei g lei cher' Bruchfläehe grörJcI' ist· al~ bpi gr'oßen 
Biibt-n. Eine eindeut.ige Korrelation zwischen \Vuehsfol'm und 
Gell'iC'htsv(-r1ust konnte ni('ht gefllndpn we['den. 
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1~Pl'cits aus elen früheren Untersuchungen iihcr die Verluste durch 
dic Rodeol'ganc hatte sich ergeben. daß durch fSteucrfehler erheb­
liche Riibenvcrluste eintreten könnrn. Diese Versuche wurden in 
der Riibenernte 1959 fortgesetzt. Dabei wurde vor a llem unt.er­
sucht., wie groß die Verlus te bere its s incl. wenn genau iiher der 
Heihe gesteuert wird. Dazu war zunächst eine eX'lk t steuerbare 
VerSll chseinriehtung notwendig. TI i I cl 3 zeigt diese VerslIchs­
einl'iehtung. Es hnndc>lt sich hierbei um ein Anhängegerät, das eine 
stnfelllose Einstellung de r Rodetiefe wie [I.neh der :-;tell el'ung eier 
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IIlld 4: Parallel zur Rübenreihe gespnnnte Schnur zur genauen Steuerung 

llild [,: Znel geköpfte Riibenrelhen. ,lIe stnrko seitliche Abnelchnng~n 
OIlS der n~lhcnnlitte zeigen 

D;lS DitO. wurue auf einem lUiuClla ckel' im hollündisdlen !Joldcl'gclJiet a.uf­
genommen 
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Rodewerkzeuge ermöglichte. Eill(; vorher parallel zu den Rüben· 
reihen gespannte Schnur (Bi ld 4) ermöglichte mit Hilfe einer 
Visiereinrichtung a uf der Versuchsmaschine ein sehr exaktes und 
sauberes Steuern. 

Bekanntlich stehen die Rüben in einer Drillreihe nie ganz .• auf 
Vordermann". Häufig sind sie seitlich nach rechts oder links mehr 
oder weniger stark aus der Reihe herausgewachsen. In Bi ld 5 ist 
zu erl{ennen, daß die seitlichen Schwankungen zum Teil recht 
erheblich sein können. Die hier im Bild gezeigten seitlichen Ab­
weichungen beruhen nicht, wie man im ersten Augenblick ver­
muten möchte, auf einer Ilns.'1uberen Bestellung (schlechtes 
Steuern oder Schlenkern der Drillschare), sondern sind durch 
andere, im Augenblick nicht erkennbare Ursachen hervorgerufen. 
Das Bild wurde aufgenommen auf einem Rübenschlag im hollän­
dischen Poldergebiet. Um eine Vorstellung zu bekommen, wie 
stark solche Abweichungen aus der Reihe sein können, wurden 
zwei benachbarte Rübenreihen auf einer großen Strecke in zwei 
rheinischen Betrieben genau ausgemessen. 

In Bild 6 ist graphisch dargestellt, wie groß im Durchschnitt die 
Häufigkeit der seitlichen Abweichungen aus der Reihe war. Die 
Darstellung läßt erkennen, daß nicht einmal die Hälfte aller 
Rüben sauber in der Reihe hintereinander steht, wenn man 0,5 cm 
nach rechts und links als Toleranz zuläßt. Jeweils etwa 13,5% der 
Rüben weichen 0';::;,- 1 cm von der Reihenmitte ab und jeweils 
etwa 11 % zeigen Abweichungen von 1-2 cm nach rechts und 
links. Abweichungen von 2-3 cm nach rechts und links treten 
zwar schon erheblich welliger häufig, aber immerhin noch zu je 
rund 2-3% nach bei den Seiten auf. Schließlich sind seitliche 
Abweichungen von 3-4 cm nach rechts und links noch mit etwa 
1 % Häufigkeit vorhanden. Das heißt mit anderen Worten, daß 
maximal in der Reihe einzelne .Rüben bis zu 8 cm seitlich gegen­
einander versetzt sein können. Ein Blick auf die in Bi I d 5 ge­
zeigten Rübenreihen mag das bestätigen. Diese Abweichungen 
der Rüben aus der Reihenmitte lassen vermuten, daß bei einem 
starren Schar selbst bei genauester Steuerung schon ein gewisser 
Rübenbruch auftreten muß . So ist in Bild 7 deutlich erkennbar, 
wie eine seitlich aus der Reihe stehende Rübe von dem starren 
Rodeschar abgeschert worden ist. 

Um eine Vorstellung über den Umfang der Rübenbeschädigungen 
und Bruehverillste selbst bei sorgfältigster Steuerung beim starren 
Schar zu bekommen, wurden im letzten Jahr entsprechende Ver­
suche angostellt. In Bild 8 ist das Ergebnis dieser Untersuchun­
gen wiedergegeben. Der obere Teil der Darstellung gibt die Stück­
prozente an beschädigten Rüben wieder, die bei genauer Steuerung 
über der Reihe, sowje bei 2; 4 und 6 cm seitlicher Abweichung 

BJld 7: Rodefurcho eines Pol,lorschnres 
Im \"onJ ergrllnd nach links ,"crsetztc ]{iiuc, llie \'om Schar augebl'ochell \\'lInle 
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Bild 8: Yerluste durch Rübenbruch bel starrem Rodeschnr bel verschieden 
großen Steuerfeblern 

Polderschar stark gewölbt, Spreizwinkel 500 

auftraten. Der untere Teil der Darstellung gibt die prozentualen 
Gewichtsverluste in denselben Fällen a.n. Die Stückbeschädigung 
steigt von rund 25% bei genauer Fahrt über der Reihe an bis auf 
etwa 50% bei 6 cm seitlicher Abweichung. Diese Zahlen geben 
aber noch keinen Anhalt für den Gewichtsverlust, der a.uftritt. 
Dieser geht aus dem unteren Teil der Darstellung hervor. Dabei 
zeigt sich, daß selbst bei sorgfältigster Steuerung genau über der 
Reihe mit Bruchverlusten in Höhe von etwa 2- 2,5% zu rechnen 
ist . Bei 2 cm seitlicher Abweichung steigt der Verlust bereits auf 
rund 12- 15% und bei 4 cm auf über 20 % an. Bei 6 cm schließlich 
können mehr als 25% der Rübenmasse durch Bruch verloren- Bilder {) 11 und {) b: Yerschiedene Selbstführungseinrichtungen: 
gehen. Das bedeutet mit anderen Worten, daß ungenaues Steuern 11 (oben) : Rollenführung; b (unten): Purnlielogmmmführung 

bei der Rodearbeit unter Umständen zu erheblichen Verlusten 
führen kann. Die hier angegebenen Werte für eine Abweichung 0/0 Slück· Beschäd igungen 

I von 2; 4 und 6 cm decken sich weitgehend mit den in den früheren 40 
Pa ra l l~l o9 r Qmrn1uh r un9 ~ Versuchen gefundenen Werten . 

Selbstverständlich streuen die Vierte in einem gewissen Bereich. 
So spielt beispielsweise die jeweilige Bodenfeuchtigkeit eine große 
Rolle. Allgemein konnte festgestellt werden, daß Steuerfehler bei 
nassen Bodenverhältnissen wesentlich weniger Rübenbruch zur 
Folge hatten als bei trockenen Bodenverhältnissen. Der feuchte 
und vor allem der nasse Boden ist in gewissen Grenzen plastisch, 
so daß die Rüben dem seitlichen Schardru ck weitgehend nach­
geben können. Um eine gute Vergleichbarkeit der verschiedenen 
Versuchsergebnisse zu gewährleisten, wurden sämtliche Versuche 
bei einer etwa gleichen mittleren Bodenfeuchtigkeit gefahren. 
Neben dem Bodenzustand ist vor allem auch die Tiefe der Rode­
furche von großer Bedeutung für die Bruchverlustc. Die hier 
angegebenen Werte wurden bei einer mittleren Rodetiefe von 
6-7 cm festgestellt. 

Wird statt des starren Rodeorgans ein sei tenbewegliches Rode­
organ bei Verwendung des gleichen Schares - in diesem Falle 
wurde ein Polderschar mit einem Öffnungswinkel von 50° ge­
nommen - unter den gleichen Bedingungen eingesetzt, so sind 
die Verluste, die dann durch Beschädigung der Rüben und dllrch 
Wurzelbrüche auftreten, erheblich geringer. In den früheren Unter­
suchungen wurden zwei Systeme der Selbstführung miteinander 
verglichen, nämlich ein seitenbewegliches Pendelschar und als 
zweite Ausführung ein Schar mit Parallelogrammsteuerung. Aus 
den früheren Versuchen war hervorgegangen, daß das Schar mit 
Pendelaufhängung gewisse Nachteile hat und bei starken Steuer­
abweichungen bereits empfindliche Verluste mit sich bringen kann. 
Daher wurde es bei den letztjährigen Versuchen nicht mehr ein­
gesetzt, sondern stattdessen neben dem Schar mit Parallelogramm­
führung ein zweites seitenbewegliches Schar mit Rollenführung 
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Bild 10: Yerluste durch Rübenbruch bel Rodeschoren mit Sclbstrührungen 
bel vorschleden grollen Steuerfehlern 

Polderschar sta rk gewölbt, Spreizwinkel 500 

in die Versuchsanstellung einbezogen. Die Bilder 9a und 9b 
zeigen die beiden Selbstführungseinrichtungen, die in d~n Ver­
suchen eingesetzt wurden . 

Das Ergebnis der Rodeversuche mit diesen beiden Selbstführungs­
organen bei Verwendung des gleichen Schares - Polderschar mit 
50° Spreizung - ist in Bi I d 10 zu erkennen. Auch hier ist wieder­
um die Versuchsreihe so angelegt worden, daß zunächst genau 
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über der Reihe gesteuert und dann stufenweise 2; 4; 6; l:l und 
10 em seitlich neben der Reihe gefahren wurde. Die Meßstreeke 
betrug wiederum insgesamt 100 m und war in Teilstrecken von 
je 10 m unterteilt. Um dabei vor allem bei der Rollenführung das 
selbsttätige Ausgleichen von Steuernngenauigkeiten zu erwirken, 
wurden abwechselnd jeweils 10 m mit einer r(,chten und anschlie­
ßend mit einer linken seitlichen Stcuerabweiehung gefahren. Der 
obere Teil der Darstellung gibt die Stiickprozente der besc hädigten 
Rüben wieder, während die untere Darstellung den prozentualen 
Gewichtsverlust anzeigt. Es ist zu erkenn en, oaß sowohl bei der 
Beschädigung in der Stückzahl als auch im pro:t.entualen Gew ichts­
verlust die Rollcnfiihrnng cl ie günstigsten J<:rgAhnisse bringt. Das 
Schar mit der Parallclogrammführuilg ist offenbar bei einer Ab­
weichung von mehr nls l:l cm schon nicht llI C'h r in der Lage, den 
::-;teuerfehler voll auszugleichen. Hier tretC'n bereits Vcr! ;lste in 
Höhe "on etwa 4-5% ein. Bei der Rollcnfiihl'ung ist dagegen 
selbst bei eincr Abweichung von 10 em dcr B ruch verlust noch 
außerordentlich gering. Da.s ist vermutlich darauf wriiekzufiihrc.n, 
daß hier keine RücksteUkraft wie bei der Parallelogmmmführun g 
auftritt, die seitlich von dcn Rüben aufgenommen wel'o en muß. 
Die für die Parallelogmmmfiihrung festgestollten W erte liegen 
hier für eine seitliche Abweichung von mehl' als 8 em höher a ls die 
in früheren Versuchen. Der Grund dafür liegt darin , dnß a ll S ver­
suchsteehnischen Griind en das Parallelogramm (' ine I:)eitenlünge' 
von nur 400 mm habcn durfte (Abstand der vorderen und hillter~n 
Gelenkpunkte), während in den früh eren Versu chen eine i:ieiten­
länge von 500 mm vorhanden war. 

Es wurd~ bercit·s mehrfach darauf hingewiesen, daß diese Versuche 
mit einem Polderschar durchgefiihrt wurden. Es wurd e dabei ohne 
Fiihrungskufen gefahren, das heißt, die Führu ng wurd e voll und 
ga.nz durch die ticitenAäehen des Polderschares bewirkt. E in 
Eim.elvl'rsuch bei der gleichen Ausfiihrung, aber z. usätzlich mit 
Fiihrungskufen, zeigte ein schlechte res Ergebnis, was leicht er­
klärlich ist, wenn man bedenkt , daß die Fii hrungskufcn eine a ndere 
Rübe jeweils abtasten, als vom Schar gerade geroclet werden muß. 
Der }l;achteil der Fiihrungskufrn wird um so größer, je stärker die 
seitlichen Abweichungen del' Riiben aus der R eihenmitte sind und 
je trockener der Boden ist. 

Für die Höhe der lleschäd igungf> n und Verlu ~te k,uHl ullter Um­
ständen auch die Ausbildung oes I'old,· rsehar('s, \\'ie zum Beispie l 
die Jlreite und Wölhung der tieharAä ehcn, die Spreizung der beiden 
l:\charhälften, VOll Bedeutung sein. So wnrde im Hnhmen drr Ver-

JliI<ler 11 n 11.11 h: Polll.r ... h"r mit \'(',,'·hlo·ol en II",,, chll,I .. I .. n S .. hnrYlilchcn: 
11 (linl(8): "relles Sdlllrhirdl llIit stnrk"r \\';;IIJIIII,, : IJ (ft'cilts" sehlllnies 

Sl"lIurblt'('h mit g'l'rilll:l'r \\·ü lhIlJlI; 
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~ uehe des le tz. t en Jahres untersucht, wel chen EinAuß di e l,'orm 
der SeharAäehen auf die Beschädigung hat. In den Bild e rn 11 a 
lind 11 b sind die bei den Versuchen eingesetzten beiden f:) char­
form en nebeneinander gezeigt. Es ist deutlich :tu sehen, daß die 
~eharAächen des rechten Polderschares breiter und vor a llem 
wesent.lich stärker gewölbt sind als bei dem linken Seh,,!'. Die 
~chneidkante des rechten Schares liegt im Schatten eier Wölbung. 
Das bedeutet für den Roelevorgang, da ß die Rüben vom Schar 
nieht mehr angeschnitten werden können. Diese beiden verschie­
denen Scharallsführllngcn wurden nebeneinander eingesetzt und 
dabei stufenweise der Spreizwinkel zwischen 60 und aoo variiert. 
J n den Bi Idern 1 2a bis 12d ist w sehen, wie sich bei Verä nderung 
des öpreizwinkels ebrnfalls die Scharöffnung verändert. 

Der z.ahlcnmäßige Anteil der beschädigtcn Riiben sowie der 
Gewich t.sverlust, der bci den beiden obengenannten öeharen in 
den beiden Versuchsreihen festgestcllt wurde, ist in Bild 13 wie­
dergegeben. Beide Versuchsreihen wurden ohnc seitliche .-\bwei­
chung, also mit genauer Steuerung iiber der Reihe gefahren. Die 
i:iclmre sclbst waren durch die Parallelogrammf iihrung seiten­
beweglich, so daß oie Verluste von vornherein verhältnismäßig 
klein waren. Bi Id 1:3 'l.eigt, daß bci den heiden Scharformen die 
Beschädiguugen bei der kleinsten Spreizung von 30° a m höeh,;ten 
W><ren. Zwischen 40 und (j0° öpreizung ist kein eindeutiger Unter­
schied fcstgestellt worden. Zu den beiden verschiedenen Schar­
formen ist zn sagen, daß das Schar mit den breiteren und stärker 
gewülbten SeitenAächen erwartllng,gemäß in a llen Fällen wenigel' 
stark die Hüben beschädigte als das Schar mit deli schmaleren 
Seitenflächen. Lediglich bei der größten Spreizung von (i0° !irgen 
heide Scharformen in ihren Beschädigungen etwa in gleicher Hühe. 

Ililtler l~a bis l:!tI (,."" link, IIneh rN:hl~): l'nld"""hllr bei I'Ns.hlotlrnrr SlJroi1.llllg n) 30' : b) 40' ; c) iiO' ; 01 ) 60' 
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llezüglieh der Seharspreizung ist noch darauf hinzuweisen, dleß 
diese von erheblichem Einfluß auf die Belastung der Reinigungs­
organe mit Erdreich ist. In Bild 14 ist für verschiedene Furehen­
tiefen angegeben, wieviel Erdreich durch das Schar bei verschie­
dener i:-lpreizung aufgenommen wird. Bei 8 em Furchentiefe nimmt 
zum Beispiel das Schar mit 30° Spreizung etwa 135 m3 Erde/ha 
auf, während es bei 40° Spreizung fast 15;") m 3/ha uml bei 60° 
Spreil'ung sogar rund UJO m"jha sind. Wie oben bereits gezeigt 
wurde, ist jcdoch eine Sprei"ung von 30° hinsichtlich der Verluste 
nicht empfchlenswert. Dagegen liegen die Verluste bei einer 
Spreizung von 40° bereits außerordentlich niedrig. Man sollte 
daher mit Rücksicht auf die größere Erdaufnahme und die damit 
verbundene schwierigere Heinigung vor allem bei nassen Boden· 
verhältnissen die Scharspreizung nicht zu groß wählen. Aus 
Bi Id 14 geht weiter deutlich hervor, daß die Rodetiefe für die 
Belastung der Sieborgane ebenfalls von großer Bedeutung ist. 
Eine Verringerung der Rodetiefe von beispielsweise 8 cm auf ü cm, 
also um 2 cm, bedeutet bei einer mittleren Scharspreizung 
(40-1i00) eine Verminderung der Bodenaufnahmc von WO bis 
170 m3 auf etwa 80 m 3 • Man hat also damit in der Hand, bei 
nassen Bodenverhältnisscn die Reinigungsorgane stark zu ent­
lasten. Jedoch ist zu bedenken, daß eine geringe Rodetiefe eine 
besondere Sorgfalt bei der Steuerung erfordert. 

Neben den Polderscharen wurde in den letztjährigen Versuchen 
auch das Zinkenschar sowie das Radschar eingesetzt. Diese Ver­
suche sind jedoch noch nicht Z1I Ende geführt worden und sollen 
im kommenden Herbst fortgesetzt werden. 

'lusallunenfassung 

Der obige Beitrag befaßt sich mit den Verlusten, die durch die 
Rodewerkzeugc in der Zuckerrübenernte auftreten können. Es 
wird zunächst gezeigt, daß die Rübcn in ihrem Wuchs in der Reihe 
zum '1'('il erhebliche Schwankungen nach beiden Seiten zeigen. 
Das führt dazu, daß selbst bei sorgfältigster Steuerung starre 
Rodeschare immer einen gewissen Rübenbruch verursachen. 
Durch Verwendung von seitenbeweglichen Rodescharen, die ent­
weder eine Parallelogramm- oder eine Rollenführung haben, kann 
man diese Verluste auf ein Mindestmaß reduzieren, selbst wenn 
erhebliche Steuerungenauigkeiten beim Roden vorkommen. Von 
erheblichem Einfluß auf die Beschädigung der Rüben ist auch die 
Form und Ausbildung der Hodeorg>1ne. Im Rahmen dieser Unter­
suchungen wurden lediglich Polderschare yen-lchiedener Form und 
Ausführung eingesetzt. 
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Resumc 

Clemens Heller: "Visible Losses in Sugar-beet Har­
vesling due to Li/ting Operations." 

This artiele deals u·ith the losses that can arise /rom li/tors nsed 
in sugar·beet harvesting operations. 1t is shown that the beets can 
deviate on either side. When /ixed lifting shares are used, this wn 
w1Ise a cerlain amount 0/ darnage to the beets, even when the greatest 
C:J re is 1lsed in steering the machine. The u.se o/li /ting shares 11'hich 
have (l certllin amOllnt 0/ btemlmotion controlled by a p~rallel 
lIIo/ion or rollers cun rednee breakage losses /0 (l minim:am, even 
l.chen lhe steering 0/ lhe mochine is nol too accumte. The shape ami 
8/1.spension 0/ lhe li/ter components also has animportant in/luence 
on the li'Jbilily 0/ damaging beets. Polder· type shares 0/ varions 
shapes and types lrere 'uscd du ring these invesligations. 

Cleillens Heller: «Les pertes visibles occasionnees par 
les organes d'arrachage des a1'/'acheuses de betteraves.» 

L'llr/icle ]Jresent traite des pertes occasionnees petr les organes 
d'arl'l1clwf}e des arrac};.euses de beltemves. L'auteur eonstate d'abord 
que les beltenwes dihordent souvent considirablement des deux 
cotes de b ligne de plantation. II en resulte que les SOC8 d'arrachage 
rigides dfih-iorent tou.jours tm certain nombre de belleraves malgrr une 
condl/ile altentive. En ulilisant des socs d'armehu.ge mobiles rhns le 
sens transversal et guides par parallelograrnme on roulermx, on peut 
reduire les pertes a un minimwlI., merne si h conduite est tres irre­
gulü;re. La forme el la coneeplion des organes d'arrachage a egale­
lIIenl 7me in/lllence considhable sw' lu deterioration des mcines. 
On n'n IIlilise que des socs Polder de forme et df wnception di//rren/es 
an COl/rs de ces essais. 

Clem.ens Heller: «Pirdidas visibles en la cosecha de 
remolacha aZ7/.carera par los organos de arranqne.» 

El articulo trata de las perdidas que pli eden owsion'lr los organu8 de 
arranq/le ert la cosecha de 10. Temolacha aznwrel'll. Se hace const.'!r en 
primel' lugar que, en Slt crecimiento en hileras, buenn rnrte de las 
rernolachas se sole de elln par ambos lados. En Slt conseCII.enei~l l'ts 
rejus /ijos siem pre dan 11lgar a cierta cantida.d de remohclns rotos, 
ann cuando la lIui.qu.ina es condllcida. con cu.id'ldo mäxiJr/o. /CII/plean­
da re jas de 1I/ovimiento lateral, sea con condnccion en rnmlelogram.o, 
sen de rortillos, las perdid~ls pile den redllcirse a un v(/.loT minim.o, 
tall/bien cuando se cunduzca la mdqaina con desviaciones laterales 
ilJl portantes. Tall/bien la /orma y la construccion de los organos de 
arranqu.e ejerce in/luencia grande en la rot nm de ln remolacha. En las 
pruebas quc se lticieron, se han empleado e:rclusivamente rejas de 
drenaje de /orlilas y cons/rueciones distinta.s. 

Zusammenschluß von LMV und AGA 
Die Fachgemeinschaft Landmaschinen (LMV) im Verein Deut­
scher Maschinenbau-Anstalten (VDMA) und die Arbeitsgemein. 
schaft Ackerschlepper (AGA) hielten am 14. Oktober in Baden· 
Baden ihre diesjährige Mitgliederversammlung ab. Der Vor· 
sitzende der AGA, Dr. FRANZ AHLGRD1M, gab bekannt, daß die 
Landmasehinen- und Ackerschlepperindustrie der Bundesrepublik 
im Jahr 1959 einen Produktionswert von über 2,fi Mrd. DM er­
zielte; davon entfielen knapp 1,4 Mrd. auf Landmaschinen und 
fast 1,2 Mrd. auf Acker-sehlepper. Der Exportwert im Jahr 1959 
belief sich auf 604 Mi!!. DM. 

Als Ergebnis der internen Sitzungen wurde bekanntgegeben, daß 
die Mitgliederversammlungen beider Vel'bände beschlossen haben, 
innerhalb des VJHIA einen gcmeinsamen Landmaschinen- und 
Schlepperverband zu gründen. Die Gruppe Landmaschinen und 
die Gruppe Ackerschlepper werden darin zwar in ihren eigenen 
Angelegenheiten weiterbestehen ; sie wcrden jedoch ergänzt durch 
ein gemeinsames Präsidium und eine gemeinsame Mitglieder­
versammlung. 

J<'abrikbesitzer ALOIS lVIENGELE, Günzburg, wurde zum drittenmal 
zum Vorsitzenden der Fachgemeinschaft Landmaschinen gewählt. 
Stell vertretender Vorsitzender wurde J<'abrikbesitzer Dipl.-Ing. 
WALTER STOLL, Broistedt. 
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